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die genannten Funktionen von angeſehenen Autoren den pfarrlichen
ten Im weiteren Sinne gerechnet (functiones parochiales; ogl 1eZeitſ chrift 1913, 597).

N3 Dr Johann ner
14 Geſchichte der Pädagogil mit beſonderer Berückſichtigung des

ſchulweſens. Für Lehrerſeminarien und zur Fortbildung der Lehrer.
Von Heinrich Baumgartner, eil Seminardirektor min Zug Zweite,
verbeſſerte Auflage, bearbeitet von Vinzenz Fiſcher, Profeſſor
Lehrerſeminar m itzkir 8 (XXI 263) reiburg Br 1913,
Herder. 2  E 2.80 3.36  5 geb 3.30 K 3.96

Der große Aufſchwung der geſchichtlichen Studien auf katholiſcher Seite
hat auch ehr förderlich auf das Studium der Tziehungsgeſchichte eingewirktund ein Zurückgehen den Quellſchriften der Pädagogik veranlaßt. Und
gerade auf dem heute heißumſtrittenen Gebiete der Erziehung und des Unter
richtes iſt CS Urchaus notwendig, von der Vergangenheit lernen. Man
Irrwege, die zuerſt als neuentdeckte In pädagogiſches Zukunftslandausgegeben wurden, hätte man ſich erſparen können, vbenn man mehrſtoriſchen Sinn gehabt hätte Dr Lorenz Kellner brach auf dem Gebiete
Bahn durch ſeine heute noch ſehr leſenswerte Tziehungsgeſchichte Iin Skizzenund Udern Rühmlichſt bekannt iſt auch die Herderſche Bibliothek der
liſchen Pädagogik, ebenſo die einſchlägigen Bände der Schöninghſchen Samm⸗
ung der bedeutendſten pädagogiſchen riften Auch Iin Roloffs Lexikonder Pädagogik findet ſich un den geſchichtlichen Ttikeln wertvolles Material.
Daneben finden wir auch weniger umfangreiche Darſtellungen der Ge
ſchichte der Pädagogik, die auch den katholiſchen Pädagogen gerecht werden.
Das vorliegende Buch nimmt darunter wohl einen hervorragenden Atein Der erfaſſer, auch bekannt durch ſeine Erziehungslehre, Unterrichts—lehre, Pſychologie und E1 der Denklehre, gab dieſe Buch uim Jahre 1902
heraus. Die Neuauflage iſt gtiert vom Mai 1913 Sie behandelt auf Seite
5— 3 die Pädagogik der vorchriſtlichen Zeit, 36—49 das chriſtliche Ctum, 50 —58 das rühere Mittelalter, 58—72 das hohe Mittelalter,— Erziehung und Unterricht Inter dem Einfluß des Humanismus.Mit Recht ſt dieſem Kapitel ein ſo großer Platz eingeräumt, da der Einflußdes Humanismus noch n unſere Zeit hereinreicht. Auch die Reformations—zeit Iomm C zur Sprache, eine Zeit,s in der das Erziehungsideal des
Humanismus, 3Um (T.  cil allerdings verhängnisvoll noch nachwirkte, ſo daß
8 nicht angeht, von Luther eine Neue 3 datieren. 107—164
Erziehungs— und Unterrichtsweſen C dem Einfluß des Realismus. Seite
165 bis Erziehung und Unterricht in der Neuzeit.Der Verfaſſer hält ſich an die gebräu Methode, ezie die ein⸗
zelnen Pädagogen mit ihren Anſichten darzuſtellen, wenn ich auch UrzeEinleitungen in die einzelnen Perioden inden eIm Rückblick auf die Ent
wicklung des Schu

eſen ird beſonders das preußiſche und eizeriſcheSchulweſen berückſi

Ht, daß die Darſtellung für öſterreichiſche Ver
hältniſſe (14 Zeilen) unzulänglich iſt und eventuell durch Geſchichteder Pädagogik 3 CETLgänzen (re Das Buch eignet ſich wohl beſondersals Ge  en  Er für Alumnen, Lehrer und TzieherBemerkungen: Das eſen der ſokratiſchen Ironie eſteht eben
darin, daß ETL ſich nwiſſend tellte Die Usdruücke „ſynthetiſch“ und
„analytiſch“ ollten immer In der allgemein anerkannten Willmannſchenedeutung genommen werden. Sehr gut iſt die Würdigung der
helleniſtiſchen Kultur Warum der Ausdruck „Winkelſchulen“?Die pueri Oblati wurden direkt Um Eintritt in den en übergeben.Rethorik Rechtslehre Die Urteile über die Ausartungen der
Scholaſtik und Myſtik ind wohl ſummariſch. Aehnlich die über
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Scholaſtik und Spätgotik 73, „Der Bellovazenſe

II 111
UU von Verulam ird wohl überſchätzt 123 Auguſt Hermann Francke,
nicht A 145 Der Philanthropinismus geht zum Gutteil auf ältere
Vorbilder als Rouſſeau zurück. 152 Ameiſenbüchlein oder Anleitung
3uL vernünftigen Erziehung der Erzieher ni under 177 Nach Pe
ſtalozzi rwächſt die e nicht aus dem Glauben, ondern für ſeinen an

charakteriſtiſch der Glaube aus der e (ef Peſtalozzi, Wie Gertrud
ihre Kinder lehrt; ie 13) 179 Der Religionsunterricht iſt nach ihm
eben nicht auf der Geiſtes-⸗, ondern auf der Herzenskraft aufzubauen. 198
Entwickelnde ehrform ʃ—— 209 Bei Herbart ann man wohl nicht von
Seelenkräften prechen 210 Die Erklärung von Perzeption und
perzeption befriedigt nicht 212 und 214 Die Anordnung der Formal
tufen, ezie der dritten, geht zurück auf eine alſche Anſicht von der Be
griffsbildung und befriedigt er ebretiſch und praktiſch nicht 233
Ableitung der Sprachlehre Aus Muſterſtücken iſt Analyſe, nicht eſe
(Cf. 15) 241 Auch der ath Lehrerbund für Oeſterreich hat einen
ehr brauchbaren Ugendſchriftenkatalog herausgegeben.

u3 Tettor romberger
15) Die Erziehung der Jugend In den Entwicklungsjahren. Von Doktor

akob offmann 32 bis dritte Auflage (XVI 279) Frei⸗
burg Br Herder. 6  E  12 3.36

Es iſt wohl eine jedermann Nur 3 unvorteilhaft bekannte Tatſache,
daß die Ugend gerade In den Entwicklungsjahren ſehr er 3 erziehen
iſt und daß Mißgriffe un der Erziehung dieſer Zeit oft die verhängnis—
en olgen für das pätere en en Anderſeits iſt gerade über
dieſes Kapitel verhältnismäßig noch wenig bekannt Die allgemeinen Er
ziehungsgrundſätze müſſen ich 10 nach dem Subjekt der Erziehung modi—
fizieren.

Der Verfaſſer unterzieht ſich NUn, eſtützt auf eine reiche Erfahrung,
der mühevollen und dankenswerten Aufgabe, auf Grund der Ergebniſſe
der neueſten Forſchungen für dieſes Kapitel der Erziehung die entſprechenden
Ratſchläge 3 geben. In erſter Linie berückſi

10 CTL allerdings die ſtüudierende
Jugend männlichen Geſchlechtes Allein mit manchen Abänderungen laſſen
ich leſe Grundſätze auf die heranwachſende üugend überhaupt ausdehnen
und auch der Eigenart der Mädchenbildung wird n den einzelnen Qpiteln
Rechnung getragen erfaſſer behandelt unächſt die Sphäre des leiblichen
Lebens, die charakteriſtiſchen Eigenheiten der Pubertätszeit und die körper
iche Pflege und Erziehung, wobei ELr auf die verſchiedenen Arten der körper
en Ertüchtigung 3 prechen kommt (Turnen, Spiel, Sport, an
Lungen, Schaden durch bho und kotin egügli der Leitung des
rationalen Lebens iſt beſonders wichtig das Kapitel über die Differenzierungder Geſchlechter, auch iſt ehr intereſſant das Kapitel über Hinderniſſe für
den Unterrichtserfolg (Ermüdung, Zerſtreuung, Alkoholgenuß, b und
Vereinsweſen).

1  1  6 Erziehung. Willens und Charakterbildung Ausführungenüber Ehrgefühl, Freiheitsdrang und ehorſam, Verbindungen, Taſchen
geld, Tatendrang, ſeeliſche epreſſion, Selbſtmord Jugendlicher. Bei der
Gemütsbildung wird geſprochen über Pouſſagen, Onanie, ird ellung

3uLl geſchlechtlichen Aufklärung, bei der Bildung der öherenGefühle über reundſchaften, Lektüre, Beſuch ſzeniſcher Darſtellungen
45s religiöſe &  eben ehr intereſſant ind die Ausführungen über

Glaubenszweifel Zwang 3zUum eſu des Gottesdienſtes und Sakraments⸗
mpfang, Differenzierung des religiöſen Lebens W-ii heranreifenden ädchenDie gemeinſame Erziehung beider Geſchlechter wird Aus triftigen Gründen
mit Recht abgelehnt


